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Besetzung 4♀/ 4♂ 

Bild Eingangshalle einer Villa 

 

«Säg emal, Liz.… Du bisch nöd zuefelig flüssig?» 

 Der vermögende Unternehmer Markus Möller lebt mit seiner 

Tochter Julia in der Villa seiner Vorfahren. Überraschend 

taucht nach längerer Abwesenheit seine resolute Schwester 

Elisabeth auf und beschliesst, sich in Zukunft vermehrt um 

den Haushalt des geschiedenen Bruders zu kümmern. Sie 

erwägt sogar, sich im ehemaligen Gästezimmer des Hauses 

einzurichten, was Markus durch die Einquartierung eines 

etwas sonderbaren Untermieters gerade noch verhindern 

kann. Elisabeth, welche nur in den besten Kreisen verkehrt 

und lieber auf den Vornamen Liz hört, empfängt in der Villa 

ihren galanten Verehrer Charlie. Das Rendezvous wird 

allerdings durch eine unvorhergesehene Staubsauger-

Demonstration gestört. Wenig später weckt Hildegard, eine 

alte Bekannte von Markus, das Interesse von Charlie und 

damit die Eifersucht von Liz. Julias Freund Pascal erweist 

sich im Kampf gegen die ungeliebte Tante als wertvolle 

Unterstützung. Er kommt zu Informationen, die zwar nicht für 

seine Ohren bestimmt sind, sich aber als sehr nützlich 

erweisen. Denn während eines Stromausfalls verschwindet 

aus dem eingebauten Tresor plötzlich der Familienschmuck… 

«Konzentrieren? Auf Ihr Studium? Oder meinen Sie: auf 

meine Tochter?» 
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Zum Aufführungsrecht 
 

◼ Das Recht zur Aufführung erteilt der  

 TVE Theaterverlag Elgg 

 Stiftung amathea.ch 

Eigerstrasse 73  

CH-3007 Bern 

 Tel. + 41 (0)31 819 42 09 

 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  

 Öffnungszeiten: 

 Montag - Donnerstag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 

 

◼ Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 

nicht zur Aufführung. 

 

◼ Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 

 

◼ Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 

abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 

Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

◼ Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 

tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

◼ Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 

Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

◼ Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 

- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

◼ Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 

Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

◼ Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 

geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 

Bestimmungen sind strafbar. 

 

◼ Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 

 

 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 

geschrieben werden musste.“       Rudolf Joho 

http://www.theaterverlage.ch/
mailto:information@theaterverlage.ch
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Personen 

Markus Humbel, ein vermögender Unternehmer 

Julia, seine Tochter, eine entzückende 

Studentin 

Liz (Elsbeth), seine Schwester, eine elegante 

Nervensäge 

Pascal Jung, ein pfiffiger Student 

Charlie Kaiser, ein Lebemann 

Hilde(gard) von der Crone, eine mysteriöse Dame 

Willi Wackernagel, ein etwas sonderbarer Zeitgenosse 

Iris Specht, eine Staubsauger-Demonstrantin 

 

Bühnenbild rechts und links vom Zuschauer aus gesehen.  

Eingangshalle im Hochparterre einer alten Villa. In der rechten hinteren 

Ecke der Eingang mit Flügeltüren oder Portiere (Türvorhang), links 

hinten ein angedeuteter Treppenaufgang zum Obergeschoss. An der 

Rückwand eine Fensternische, die eventuell den Blick in einen Park mit 

alten Bäumen frei gibt. Lange Vorhänge, die zugezogen werden 

können. Auf der rechten Seite in Eingangsnähe ein oder mehrere 

Lichtschalter (Dimmer) und die Türe zum Kellerabgang. Vorne ein 

Sideboard. Auf der linken Seite vorne die Türe zum Gästezimmer. In 

der Mitte des Raumes auf einem Teppich die Sitzgruppe mit Salontisch. 

Teure Bilder in schweren Rahmen. Hinter einem kleineren Bild an der 

rechten Seitenwand ist ein Einbautresor versteckt. 

 

Ort 

Schweiz 

Zeit 

Gegenwart 
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1. Akt 

Es ist halb 10 Uhr vormittags. Der Raum wirkt etwas 

unordentlich. Auf dem Salontisch stehen eine leere 

Weinflasche und drei benutzte Gläser. In einer Vase 

steckt ein längst verwelkter Blumenstrauss. Auf dem 

Sideboard stapeln sich Zeitschriften und Akten neben 

einer halbvollen Flasche Whisky und zwei 

umgedrehten Whiskygläsern. Das Telefon klingelt 

mehrmals. 

 

1. Szene 

Julia, Markus 

Julia kommt von oben und hebt ab. Humbel? - Was? - Nei. 

Bruuched mer nöd! - Losed Sie, Sie sind hüt bereits de 

dritt, won eus öppis wott aaträie. Das närvt! - Nei! Au 

kä Schwaabechäfer! Mir händ überhaupt e kä Huustier! 

Adie! Legt auf und will wieder nach oben. 

Markus kommt vom Eingang her. Er trägt einen 

Geschäftsanzug mit Krawatte. Bisch du nonig furt? 

Julia Nei. Ich ha tänkt, ich warti ab, ob du villicht no 

seelische Biistand bruuchsch. 

Markus Lieb vo dir. 

Julia Und? - Isch sie gange? 

Markus setzt sich etwas deprimiert. Ja. 

Julia Ändgültig? 

Markus Ändgültig. 

Julia Und ihri Sache hät sie mitgnoh? 

Markus Ja. Alles. 

Julia setzt sich neben ihn. Dänn bis froh, dass d sie los 

bisch! Die Frau isch nöd di richtig gsi für dich. Das han 

ich scho bii der erschte Begägnig gspüürt. 

Markus So? - Wieso häsch mich dänn nöd gwarnt gha? 
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Julia Bappi! Eso wie du uf die abgfahre bisch, hett ich doch 

a ne Wand ane gredt! - En Maa muess zerscht emal en 

Fähler mache, bevor er merkt, dass er en Fähler gmacht 

hät! 

Markus Du muesch es ja wüsse! 

Julia Natürli weiss ich das. Ich bi schliessli e Frau. 

Markus Ja. Das bisch tatsächlich. Und genau das macht mir e 

chlii Chummer. Wänn ich mir vorstelle, dass i 

absehbarer Ziit irgend so nen furchtbare Typ miini 

Tochter gwaltsam wott us em Huus schleppe! Ich törf 

gar nöd dra tänke! 

Julia Du, gäll! Ich verchehre dänn nöd mit furchtbare Type! 

Und mit gwaltsame scho gar nöd. Usserdem isch es 

bloss eine. 

Markus Was? Dä git's bereits? Ich ha's ja gwüsst! 

Julia Nu kä Panik, bitte! So gschnäll verlan ich dich nonig! 

Zerscht muesch du wieder emal i rächti Händ cho. 

Markus Wänn d da druf wottsch warte, chasch alt und grau 

wärde! 

Julia Ach, Bappi! Jetzt bis doch nöd so pessimistisch! ’s git 

so vill Fraue uf de Wält! 

Markus Ja! Und all händ’s nur uf miis Gält abgseh. Für mich 

sälber inträssiert sich käni. Julia, verschprich mer eis: 

Verzell diine Herrebekanntschafte nie, wär diin Vater 

isch. Wänns wüssed, us welem Stall dass d chunsch, 

sinds nöd hinder dir här, sondern hinder miim Gält. 

Julia Versproche, Bappi. Ich verzelle niemerem öppis. Es 

klingelt an der Haustüre. 

Markus Ou! Sie chunnt nomal ume! 

Julia Ich gang go luege. Ab Richtung Haustüre. 

Markus Ich bi nüme im Huus, wänn's sie isch! Eilig ab nach 

oben. 
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2. Szene 

Julia, Liz 

Liz eine elegante, aber ziemlich resolute Dame, kommt 

herein. Julia folgt ihr. Ich ha zuefelig i der Nööchi 

öppis müesse erledige und tänkt, ich luegi wieder emal 

iine. Isch diin Vater au da? 

Julia Ja. Aber ich glaub, er muess dringend wägg. 

Liz ’s gaht nöd lang. 

Julia Ich rüef em. Er isch überobe. Nur en Momänt, Tante 

Bethli. Will nach oben. 

Liz Julia! Tue mer bitte en Gfalle und säg mer nöd Tante 

Bethli. 

Julia Tschuldigung, Tante Elsbeth. 

Liz Ä nöd Elsbeth. Säg mer eifach Liz! 

Julia Liz? 

Liz Ja. Liz. Wie d Liz Taylor. Und ohni Tante, bitte. 

Julia Ganz wie du wettsch, Tante Beth… Liz! Das Telefon 

klingelt. Scho wieder! Hebt ab. Humbel? Hört einen 

Moment zu. Nei. Kä Bedarf! Ende der Durchsage! 

Knallt den Hörer auf und will nach oben. 

Liz Säg emal, wie gahsch au du mit de Lüüt um? Hät dir i 

dem Huus niemert Maniere biibracht? 

Julia Wieso? 

Liz Eso benimmt sich e Tochter us guetem Huus doch nöd! 

Julia Moll. Muess sie, leider. Das isch nämmli die einzig 

Methode, zum die läschtige Telefonverchäufer 

abzwimmle! 

Liz So? Findsch? - Was händs der dänn Schöns welle 

verchaufe? 

Julia Es Duurabonnema für Tüüfchüehl-Pizza! Ab. 

Liz für sich. Werum nöd! So hät mer immer öppis im 

Huus! Schaut sich missbilligend die Unordnung an 

und schnüffelt dann in den Papieren, die auf dem 
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Sideboard liegen. Sobald sie Markus kommen hört, 

legt sie sie schnell wieder hin. 

 

3. Szene 

Liz, Markus, Julia 

Markus kommt mit einer Aktenmappe herunter. Man spürt, 

dass sich die beiden nicht besonders mögen. Sali 

Bethli. 

Liz Sali Markus. 

Markus So. Git's dich äno? 

Liz Ich ha zuefelig i der Nööchi z tue gha und gschnäll 

wele luege, wie's der gaht. 

Markus Schön vo dir. Häsch Glück, dass d mi no aatriffsch! Ich 

sött scho lang furt sii. 

Liz Für mich wirsch ja wohl no föif Minute Ziit ha! Wo 

mer eus eso lang nüme gseh händ! Setzt sich. Gäbt's bii 

dir eventuell au en Kafi? 

Markus Mal luege. Ruft hinauf. Spatz! Lasch du de Tante 

Bethli nöd schnäll en Kafi use? 

Julia off. Kafi? 

Markus Ja. Bis doch so lieb! 

Julia off. Okay. Chunnt. 

Markus Tanke. Setzt sich ebenfalls. 

Liz Diini Tochter truckt sich nöd sehr gwählt uus, tunkt's 

mi! 

Markus So? Tunkt's di? 

Liz Ich ha's vorig scho tänkt. Mit däre Sprach chunnt sie 

nie zu me Maa, wo ne chlii öppis vorstellt! Me merkt, 

dass bii der Erziehig e rächti Muetter gfählt hät! 

Markus Bethli! Du bisch aber nöd extra da häre cho, zum mir 

das z verzelle, oder? 

Liz Nei. Das bin i nöd. - Übrigens seit mer mir nüme 

Bethli. Ich heisse jetzt Liz. Wie d Liz Taylor! 
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Markus Ja, du seisch! 

Liz Hüt muess mer mit de Ziit gah, Markus! Wämmer als 

Frau nöd wott abgschribe wärde! 

Markus Aha! Aber suscht gaht's der guet? 

Liz Tanke. Nöd schlächt. - Und dir? Bisch du immer no mit 

däre… mit däre Dingsda zäme? 

Markus Nei. Nüme. D Dingsda hät mich verla. 

Liz Gottseidank! - Ich ha scho befürchtet, du wellisch 

nomal hürate! - Und jetzt? Häsch e Nöii? 

Markus Nei. Nonig. D Barbara isch erscht grad gange. 

Liz D Barbara? Wär isch d Barbara? 

Markus Ebe sie. D Dingsda! Vilicht wär sie ja blibe, wänn ere 

statt Barbara „Barbie“ gseit hett! 

Julia erscheint mit einem Tablett, darauf eine Tasse Kaffee, 

Zucker und Crème. So. Da. Bitteschön, Tante Bethli… 

äh Liz! Vater und Tochter grinsen sich heimlich an. 

Liz Merci. Nimmt Zucker. Normalerwiis nimm i eigetli 

Assugrin! Wäge de Linie. Jänu! Einmal ist keinmal! - 

Trinked ihr beide nüt? 

Julia Ich ha scho eine gha. 

Markus Ich au. Und de nöchscht git's im Gschäft. 

Liz Für mich ellei wäred die Umständ natürli nöd nötig gsi! 

Julia Scho z spat, Tante Beth… äh… Liz! Ab nach oben. 

Liz Sehr gmüetlich isch es nöd bii eu, Markus! 

Markus Das tuet mer leid. S nöchscht Mal mäldisch dich halt 

gschiider aa, wänn d wottsch verbii cho. Dänn 

chömmer eus druf iistelle. Also. Ruck use, Bethli! Um 

was gaht’s? 

Liz Was isch au das für en Ton? 

Markus Du bisch doch nöd ohni Grund cho! Ich känn di! 

Liz nimmt einen Schluck Kaffee. E scheusslichi Brüeh, 

das! - Cha mer dir nöd emal meh en Bsuech mache, 

ohni dass d eim grad schlächti Absichte understellsch! 

Immerhin bin ich diini Schwöschter! 
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Markus Säb isch mer bekannt, Bethli! Aber normalerwiis 

tauchsch du doch nur uuf, wänn d öppis vo mer 

wottsch. Susch herrscht Funkstilli! 

Liz Das stimmt nöd! Mir händ e Ziit lang sehr en schöne 

Kontakt gha mitenand! 

Markus Ja. Genau so lang, bis eusi Erbschaft verteilt gsi isch. 

Siit do han i nüme vill vo der ghört! 

Liz He, ja! Ich bi doch i de Karibik gsi! Uf ere 

Chrüüzfahrt! 

Markus Das isch scho e halbi Eewigkeit här! 

Liz Und dänn hät sich die unmöglich Rothaarig a dich ane 

gschmisse gha! 

Markus Die isch bereits nach ere Wuche erlediget gsi! 

Liz Und aaschlüssend e Blondine! Und suscht no e paar 

Haarfarbe. Bii all diine Frauegschichte bin ich ja 

zwunge gsi, mich zrugg z zieh! 

Markus Du übertriibsch wieder emal masslos! 

Julia kommt ausgehbereit herunter. So. Ich muess a d Uni! 

Liz Dänn hau’s! 

Markus steht auf. Mir gönd au grad. 

Julia gibt Markus einen Kuss auf die Wange. Tschau, 

Bappi! 

Markus Tschau, Spatz! 

Julia im Abgehen. Adie, Tante Bethli! Dreht sich noch 

einmal um. Tschuldigung: Liz! Ab. 
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4. Szene 

Markus, Liz 

Markus bleibt stehen und schaut Liz eindringlich an. Bethli! 

Mer erwartet mich a nere Sitzig! 

Liz Eigetli hett i mit dir gärn gschnäll öppis besproche. 

Aber wänn du kä Ziit für mich häsch, dänn chum i es 

anders Mal. Steht ebenfalls auf. Das heisst... bevor i 

gang, chönnt i mi no en Momänt um diin frauelose 

Huushalt kümmere. Nimmt das Kaffeetablett. 

Markus Ach, was!! Das isch doch nöd nötig! 

Liz Moll. Das isch nötig! ’s tunkt mi, bii eu heb scho lenger 

niemer meh en Staublumpe i d Finger gno! 

Markus Mich stört das nöd! 

Liz Aber mich! 

Markus Was heisst überhaupt „frauelose Huushalt“? Ich han e 

Tochter! 

Liz Ich bitte dich! Das Meitli isch ja no es halbs Chind! 

Das zellt doch nöd! Geht mit dem Kaffeetablett 

Richtung Treppe. 

Markus D Julia und ich chömed ganz guet ellei z Schlag! 

Liz Genau so gseht's da uus! Geht nach oben. 

Markus ruft. Gross butze lohnt sich einewäg nüme! Das Huus 

wird verchauft! 

Liz kommt zurück. Markus! Du wottsch das Huus 

verchaufe? Isch das diin Ernscht? 

Markus D Julia zieht bald emal uus! Und ellei muess ich ja nöd 

unbedingt i nere 10-Zimmer-Villa hocke! 

Liz Das chasch mer doch nöd aatue, Markus! Ich hange a 

üsem Elterehuus! 

Markus Drum gseht mer dich da so hüüfig! - Los, Bethli! Nimm 

bitte zur Känntnis, dass ich mit däre Liegeschaft 

mache, was ich will. Du bisch uuszahlt worde! Und 

zwar sehr aaständig! 
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Liz Das beschtriitet ja gar niemert! Aber trotzdem… - 

Häsch dänn scho en Chäufer? 

Markus Konkret isch no nüt. Aber ’s wird scho öpper gä, won 

inträssiert isch. Da han i kä Bedänke. Stell das Züüg 

bitte ab und chum au! Geht Richtung Ausgang. 

Liz Bis mer nöd bös, Markus. Aber jetzt muess ich erscht 

rächt no en Augeblick da bliibe. Kämpft mit den 

Tränen. Zum vo miine Jugederinnerige Abschied näh. 

Villicht bin ich ja bereits zum letschte Mal i dem Huus! 

Markus geht Richtung Ausgang. Ach, mach vo mir uus, was d 

wottsch! 

Liz Las mer bitte en Schlüssel da. Damit i cha zuemache, 

wänn i gang. Geht mit dem Tablett nach oben.  

Markus Immer no s gliich sentimental Huehn wie früehner! 

Nimmt aus dem Sideboard einen Schlüssel, legt ihn 

auf den Tisch und ruft. Ich legg en da uf s Tischli! 

Also. Tschau! Ab. 

 

5. Szene 

Liz, Iris 

Liz kommt wieder herunter. Ihre „Trauer“ ist bereits 

verflogen. Sie packt den Schlüssel in ihre 

Handtasche, nimmt Flasche und Gläser und will 

damit nach oben. Das Handy in der Handtasche 

klingelt. Sie geht zum Telefon auf dem Sideboard und 

stellt die Sachen ab. Dann merkt sie den Irrtum. Jä so! 

Das isch ja miis! Nimmt ihr Handy aus der 

Handtasche und schaut auf das Display. Oh! Drückt 

und spricht ab jetzt zuckersüss. Hallo, Charlie! So 

früeh scho! - Moll. Uusgezeichnet! Ich bi hüt richtig 

beschwingt! ’s isch en fantastische Aabig gsi! - Wie? - 

Vor miim Penthouse stahsch? - Oh, jeh! Das tuet mer 

leid. Ich bin grad i miim Elterehuus. Am Goldrägewäg. 

- Nei, ellei. Wieso? - Mich cho abhole? Aha? - Ja, guet. 

Wänn d meinsch. - Goldrägewäg 15. Die gross alt Villa 

i dem Park mit de riesige Bäum. Isch nöd z überseh! - 
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Also. Bis nachhär, Charlie! Lächelt vor sich hin, legt 

das Handy in die Tasche zurück und trägt Flasche 

und Gläser nach oben. Es klingelt an der Haustüre. 

Sie kommt mit leeren Händen eilig wieder herunter. 

Jesses! Isch dä scho da? Richtet sich kurz die Haare 

und geht hinaus. 

Iris schleppt einen möglichst grossen Staubsauger und 

eine schwere Tasche herein. Liz folgt ihr verärgert. 

Nänei, gueti Frau! Nöd mit mir! Mit mir nöd! Wänn e 

Demonstration bstellt wird, dänn wird die au 

duregfüehrt! – Git's da nöime e Steckdose? Ah, da! 

Steckt das Staubsaugerkabel in die Steckdose, 

entnimmt der Tasche Rohre und Düsen und breitet 

die Utensilien auf dem Salontisch aus. Eine Bürste 

fällt dabei vom Tisch auf den Teppich und bleibt dort 

liegen. 

Liz Losed Sie, Frau…  

Iris Spächt isch miin Name. Spächt. Wie de Vogel. 

Liz …Frau Spächt! Im Augeblick isch es würkli sehr 

ungünschtig! Vo de Herrschafte isch niemert da. Greift 

nach der Vase mit den alten Blumen. Ich bi… nume d 

Putzfrau! 

Iris Umso besser! Dänn wüssed Sie wenigschtens, vo was 

das ich rede! 

Liz Usserdem chunnt jede Momänt en Härr verbii! 

Iris Dä söll ruhig zueluege! Villicht isch er ja au inträssiert! 

Liz Ja, wahrschiindli! 

Iris Wieso nöd? Hüt nähmed vill Manne de Staubsuuger 

sälber i d Hand! 

Liz Dä Maa bestimmt nöd! Trägt die Vase eilig nach oben. 

Iris für sich. Typisch Putzfrau! Spillt sich uuf, als ob sie d 

Madam persönlich wär! 

Liz kommt mit einem Lappen zurück und beginnt, 

Staub zu wischen. 
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Iris Ich bi startklar. Chan i loslegge? Oder warted mer no 

„auf die Ankunft des Herrn“? 

Liz Nei, uf kän Fall! Fanged Sie aa! Und mached Sie’s so 

churz wie möglich! 

Iris Ja, guet. Aber säged Sie nachane bloss nöd, Sie hebid 

nöd alles kapiert! Zwo Demonstratione ligged nämmli 

nöd drin! 

Liz Reded Sie nöd so vill und mached Sie vorwärts! Wischt 

weiter Staub. 

Iris Rede isch miin Pruef! - Also. Passed Sie uuf! Ich säge 

alles nur eimal! Leiert den Text ohne Punkt und 

Komma herunter. Da hämmer emal d Drucktaschte 

zum Ii- und Uusschalte. Und da hämmer d Druck-

taschte für di automatisch Kabeluufwicklig. Das da isch 

de Schieberegler für d Elektronik und das de Fiinstaub-

Abluftfilter. Chönd Sie mir folge? Schön! Under dem 

modische Pusch-Teckel isch es praktisches 

Zuebehörfach versteckt. Det drin finded mer d 

Fuegedüüse und d Abstaubdüüse. Nöd aber eusi 

patäntiert Universal-Bodedüüse. Das isch die da. Die 

patäntiert Universal-Bodedüüse lageret separat. Sie isch 

uusgstattet mit eme Dräh- und Kippglänk und verfüegt 

über e Umschalttaschte entweder für Teppich und 

Teppichböde oder aber für Härtböde wie Stei, Parkett 

und Kunschtstoff. Isch immer no alles klar? Guet. Dänn 

befassed mir eus jetzt mit em Staubbüütelwächsel. 

Sobald de Staubbüütel muess uusgwächslet wärde, 

schaltet die Aazeig da uf Rot und mir wüssed 

automatisch: Aha! Er isch bereits wieder voll! De 

Staubbüütel sälber isch doppellagig und liit da i dem 

Fach under däre Chlappe. Zur Ziit hämmer übrigens en 

Aktion: Uf 48 Staubbüütel git's eine gratis! Und da 

demit chömed mir zum Suugschluuch! Es klingelt an 

der Haustüre. De Suugschluuch isch schwänkbar und 

lat sich au i de schwierigschte Positione… Vermuetlich 

isch das dä Härr, wo Sie erwarted! 

Liz Ja. Vermuetlich! Geht hinaus. 



 

 
- 1 4 - 

Iris Ich fang aber nöd nomal vo vorne aa! Ich han eres 

gseit! Sie steckt die Universaldüse an ein Rohr und 

dieses an den Saugschlauch und wartet. 

 

6. Szene 

Liz, Iris, Charlie 

Charlie ein etwas übertrieben eleganter Mann, kommt mit 

einem Strauss dunkelroter Rosen herein. Nach einem 

irritierten Blick auf Iris beginnt er, die Rosen aus dem 

Papier zu wickeln. Leise zu Liz. Ich ha gmeint, du 

segisch ellei? 

Liz Das han i au gmeint. Die Frau isch nöd vorgseh gsi. 

Aber sie gaht grad wieder. 

Iris mustert Charlie kurz und fährt dann mit der 

Demonstration fort. So. Dänn wetted Sie jetzt natürli 

gärn wüsse, was das Chraftpaket so druf hät. Han i 

rächt? 

Charlie Wie bitte? 

Liz Ums Himmelswille, was schwätzed Sie au da! Zu 

Charlie. Ach so! Sie meint de Staubsuuger! 

Iris schaut Charlie nochmals kurz an. Sie wärded 

begeischteret sii von ehm! Schaltet ein und beginnt, 

den Teppich gründlich zu saugen. Der Apparat sollte 

möglichst viel Lärm machen. Eventuell könnte man 

mit einer Lärm-Einblendung ab Lautsprecher 

nachhelfen. Solange der Staubsauger läuft, spielen 

alle drei Darsteller eine Art Pantomime, d.h. sie 

bewegen die Lippen, aber man hört nichts: Liz fleht 

Iris an, die Vorführung zu beenden, Charlie spricht 

beruhigend auf Liz ein und Iris kommentiert unbeirrt 

weiter... 

Liz geht zur Steckdose und reisst den Stecker heraus. So! 

Schluss jetzt! Das tuet’s! Dä Krach isch ja nöd zum 

Uushalte! 
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Iris ’s isch halt en Turbo! I dem Fall sind Sie vo siine 

Qualitäte überzoge? Guckt wieder kurz Charlie an. 

Liz die den Blick gesehen hat. Was gaht dänn Sie das aa? - 

Ach, so. Sie meined de Staubsuuger! Ja, ja. Ich bin 

beiidruckt. - Guet, Frau Vogel. Das wär's dänn. 

Iris Spächt. Ich heisse Spächt! Beginnt einzupacken. Das 

heruntergefallene Teil bleibt liegen. 

Liz zu Charlie. Muesch entschuldige! Das isch nöd 

vorgseh gsi. 

Charlie Mach der kei Sorge. Ich bi härt ihm Näh! Überreicht 

ihr die Rosen. Lueg, Liz! Ich ha mer erlaubt, dir es 

Blüemli mitzbringe. 

Liz Ach, Charlie, du bisch ja en richtige Rosekavalier! Vile 

Dank! 

Iris seufzend für sich. Putzfrau sött mer sii! 

Charlie möchte das Einwickelpapier loswerden und schaut 

sich um. Hät's da i de Nööchi ächt en Papierchorb? 

Liz nimmt ihm das Papier aus der Hand. Chum, gib. 

Drückt das Papier Iris in die Hand. Nähmed Sie das 

doch bitte grad mit. Zu Charlie. Ich stell se gschnäll ii. 

Geht mit den Rosen nach oben. 

Iris während sie weiter einpackt. Irgendwie chömed Sie 

mir bekannt vor. 

Charlie Ich - Ihne? 

Iris Ja. Ich weiss nu nonig, wohär. - Sie känned mich nöd? 

Charlie Nöd, das i wüsst! 

Iris Verchehred Sie i de Kolibri-Bar? 

Charlie Ehner weniger! 

Iris Isch ja egal. Villicht tüüsch i mi au. 

Charlie Bestimmt sogar. 

Liz kommt mit den Rosen in der Vase zurück. So. Nöd 

dass die Arme no müend verturschte! Wunderschön! 

Zu Iris. Sind Sie äntli sowiit? 
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Iris Ja. Ich verschwinde. Und d Herrschafte würded sich 

dänn bii mir mälde? 

Liz Sälbverständlich. So bald wie möglich. 

Iris Also. I dem Fall uf Wiederluege. Und no en schöne 

Tag! 

Liz Tanke. Ihne au, Frau Vogel. 

Iris Spächt, bitte! 

Liz Wie? 

Iris will etwas sagen, winkt dann ab. De Gschiider git nah! 

Ab. 

 

7. Szene 

Liz, Charlie  

Liz E unmöglichi Person! 

Charlie Reg di nöd uuf, Liz! Hauptsach, sie isch gange. 

Liz Ja, häsch rächt, Charlie! - Dänn lass di emal richtig 

aaluege! Guet gsehsch wieder uus! 

Charlie Tanke. Du au. Wie immer! 

Liz Me macht, was me chan! - Chum, sitz ab! Wettsch 

öppis trinke? Schaut die Whiskyflasche auf dem 

Sideboard an. Villicht es Whiskely? 

Charlie setzt sich. ’s isch zwar no chlii früeh. Aber werum nöd! 

Liz Ich han au eine nötig. Sie schenkt ein und bringt die 

Gläser an den Salontisch. Trinksch en mit Wasser?  

Charlie Nei. Lieber pur. Pröschtli, Liz! 

Liz setzt sich ebenfalls. Zum Wohl, Charlie! 

Charlie schaut sich um. Nöd schlächt, das Aawäse da! - Diis 

Elterehuus, häsch gseit? 

Liz Ja! - Aber d Eltere läbed nüme. 

Charlie Dänn ghört das alles dir? 

Liz Schön wär’s. - Nei. Miim Brüeder. Leider wott er's 

verchaufe. 
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Charlie Momänt emal! Jetzt gaht mir es Liecht uuf! Das isch d 

Villa vom alte Stützli-Humbel! Stimmt's? 

Liz Ja. So hät mer eusem Vater mängisch gseit gha. 

Charlie Dä hät da gwohnt! Und du bisch siini Tochter? 

Liz So isch es. 

Charlie Das isch allerdings en Überraschig! Sinder dänn no 

meh Gschwüschterti? 

Liz Nei. Nu mir beide. 

Charlie Und wieso wott diin Brueder verchaufe? 

Liz Er findt, es segi z gross für ihn ellei. 

Charlie Hät dä Maa dänn kä Familie? 

Liz Nur e Tochter us erschter Eh. Und die well schiint's 

uuszieh. 

Charlie Aha. - Und e nöii Frau hät er e käni? 

Liz Nei. Ämel nüt Feschts. Siit siinere Scheidig isch er 

vorsichtig worde. Er hät s Gfühl, 's seged all nu hinder 

siim Gält här. 

Charlie Oooch… ’s git sicher au e paar Uusnahme! 

Liz Wänn er sich ständig i siim Büro vergrabet, laufed em 

die halt nöd über de Wäg! 

Charlie Nei. Dänn natürli nöd! 

Liz  Wahrschiindli isch es zur Ziit gar nöd so eifach, en 

kapitalchräftige Chäufer z finde! Was meinsch? 

Charlie Du… ’s git immer Lüüt, wo Gält händ. Me muess nu 

chöne warte, bis me de richtig Fisch a der Angle hät! 

Liz Du seisch es, Charlie! - Gseht mer dich die Wuche 

eigetli nomal im Casino? 

Charlie Ja. Ich ha's im Sinn. Wämmer e Glückssträhne hät, 

muess mer sie uusnütze! 

Liz Ich ha s letscht Mal zimmli vill verlore! 

Charlie Aber das chasch du ja sicher verschmerze! Als Tochter 

vom alte Stützli-Humbel! 

Liz Doch. Vorläufig chan ich das. Und ich säg mer eifach: 

„Das Glück kommt zurück!“ 
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Charlie Genau. Das isch die richtig Iistellig! 

Liz Eigetli hett i langsam welle gah. 

Charlie Scho? ’s isch doch uusgsproche gmüetlich da! Hebt das 

Glas. Uf dich, Liz! 

Liz Zum Wohl, Charlie. 

Charlie Äh… Du. Säg emal, Liz.… Wie gseht das uus? Du 

bisch nöd zuefelig flüssig? 

Liz Flüssig? 

Charlie Miini Finanzlaag isch im Momänt liecht aagspannt, 

weisch. Ich ha zimmli vill Inveschtitione am Laufe! 

Aktie, Waretermingschäft und so. Dur das bin i e chlii 

knapp a Barem. Verstahsch? 

Liz Mit andere Worte: Du bruuchsch Gält? 

Charlie Ja, chönnt mer so säge. Nu für ungefähr zwo Wuche. 

Dänn bin i wieder flott. Und ’s wär au nöd vill. 

Liz Wievill dänn? 

Charlie Ach… säged mer… zähtuusig. 

Liz Zähtuusig? 

Charlie Oder zwänzg. Würdi natürli verzinst, isch klar. Das 

ghört sich so. Au under Fründ. 

Liz Ich müesst uf d Bank. 

Charlie Ich begleite dich gärn! 

Liz Nei, Charlie! Mit miim Bänker verchehr i lieber under 

vier Auge. 

Charlie lachend. Ja. Natürli. Das chan i mer eigetli vorstelle. 

Kippt im Aufstehen den Whisky hinunter. Dänn 

bräched mer eusi Zält da ab. 

Liz steht ebenfalls auf. Ja. Gömmer! Ich muess zerscht 

öppis go sueche. - Weisch was, Charlie? Gang du nu 

efangs. Ich wott ja no uf d Bank. 

Charlie Ganz wie d meinsch, Liz. - Dänn törf ich mich 

verabschiede. Merci für de Whisky! 

Liz Bis bald, Charlie. Und tanke für diini Blueme! Ich lüüt 

der dänn aa! Nimmt die beiden Whiskygläser. 
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Charlie Ja. Mach das. Ich freu mi! Bis spöter! Ab. 

Liz Bis spöter, Charlie! Ab nach oben. Die Bühne bleibt 

einen Moment leer. 

 

8. Szene 

Julia, Pascal, Liz 

Julia kommt vom Eingang her. Wieso isch da offe? Die sind 

doch sicher furt? 

Pascal off. Was seisch? 

Julia Nüt. Chumm iine! 

Pascal kommt herein und schaut sich um. Wow! Ich ha gar 

nöd gwüsst, dass du i me Schloss wohnsch! - Wem 

ghört das? 

Julia Das Huus? - Miim… miim Vermieter, tänk! 

Pascal Ich ha nu tänkt, wül „Möller“ uf em Lüüti stoht. Du 

heissisch doch au so? Was für ne Zuefall! 

Julia Das isch kän Zuefall! Das isch… en Verwandte vo mir. 

En Unggle. 

Pascal Dänn erbsch das Huus villicht emal! 

Julia Nei, bestimmt nöd! Mir sind nu ganz wiit usse 

verwandt! 

Pascal Schad! 

Julia Er lat mich da vorübergehend wohne. Wil i no nüt 

anders gfunde ha. Und wil's so nööch bii der Uni isch. 

Drum. 

Pascal Dänn häsch nur es Zimmer da? 

Julia Ja. Genau. Es Zimmer. Ganz es winzigs. Zoberscht obe. 

Under em Tach. Aber ich törf niemert mit ufe näh. Mer 

muess ebe dur siini Wohnig dur. Und das passt dem 

alte Herr nöd. Verstahsch! 

Pascal Alles klar. - Häsch du die Rose übercho? 

Julia Kei Ahnig. Die sind vorhär nonig da gsi. 

Pascal Villicht sind's vo me Verehrer für dich abgä worde! 
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Julia Villicht! 

Pascal Das gfallt mer aber gar nöd! 

Julia Mir scho. 

Liz off. Charlie? Bisch du das nomal? 

Julia Ou! Miini Tante! - Ich ha gmeint, d Luft seg rein! 

Pascal Ah, e Tante git's da ä no? 

Julia Und was für eini! En richtige Albtraum! 

Pascal Isch das d Frau vo dem Unggle? 

Julia Nei. Zum Glück nöd! 

Liz off. Wart! Ich chumm abe! 

Julia Die bruucht dich nöd z gseh! Öffnet die Türe des 

Gästezimmers. Verschwind en Momänt da iine! 

Schiebt den verblüfften Pascal hinein und schliesst 

die Türe. 

 

9. Szene 

Julia, Liz, Pascal 

Liz kommt von oben und stellt die gewaschenen 

Whiskygläser auf das Sideboard. Ach, du bisch das! 

Ich ha gmeint, du segisch a der Uni? 

Julia D Vorläsig isch uusgfalle. - Isch de Bappi nüme da? 

Liz Nei. Dä hät a ne Sitzig müesse. Und ich gang au grad. 

Ich ha nu no e chlii Ornig gmacht. Es isch dringend 

nötig gsi! 

Julia Isch mer gar nöd uufgfalle. 

Liz Das nimm i aa! 

Julia Und was sind das für Rose? 

Liz Die sind… die sind für diin Vater! Vo… vo mir! Zum 

Troscht. Wil er so vill Päch hät mit de Fraue. Siini 

nöischt Eroberig heb en ja schiint's au scho wieder sitze 

la! 

Julia Hät er dir das verzellt? 
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Liz Ja. Drum han ich mer vorgno, dass ich mich i Zuekumft 

meh um en wott kümmere. Zeigt auf das Zimmer 

rechts. Säg emal… das isch doch immer no s alti 

Gäschtezimmer, gäll! Hät's da nöd es Bett drin? 

Julia Ja. Werum? 

Liz Ich chönnt mich i dem Zimmer e chlii iirichte! 

Julia Was wottsch du? 

Liz Damit ich i de Nööchi bin, wänn de Markus mich 

bruucht! 

Julia Das gaht nöd! Das Zimmer isch… das Zimmer isch 

bsetzt! 

Liz Bsetzt? 

Julia Ich meine: vermietet! 

Liz Da devo weiss ich ja gar nüt! 

Julia Du weisch no viles nöd, Tante Bethli! 

Liz Driiluege wird mer ja gliich emal törfe! Macht die 

Türe auf und stösst einen Schrei aus. 

Pascal kommt als „alter Herr“ heraus. Er trägt jetzt eine 

Brille mit dicken Gläsern, eine Wolljacke und eine 

Mütze und spricht mit Fistelstimme. Schöne guete 

Morge. Wänd Sie zu mir? 

Liz Jesses! Händ Sie mich verschreckt!  

Julia kämpft gegen das Lachen. Das isch… de Herr 

Sonderegger! 

Pascal/Liz gleichzeitig. Wer? 

Julia De Herr Sonderegger. Der Undermieter! Leider isch er 

fascht taub! Schreit Pascal ins Ohr. So, Herr 

Sonderegger! Händ Sie sich guet iigläbt? 

Pascal Iikläbt? – D Rabattmärggli vo der Apiteegg, meined 

Sie? Jaja. Die han i all iikläbt! 

Julia Iigläbt! Nöd iikläbt! Ich ha gfröget, ob Sie sich guet 

iigläbt hebid? I Ihrem Zimmer? 

Pascal Schlimmer? - Finded Sie? De Tockter meint, es hebi 

besseret! 
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Julia zu Liz. ’s isch hoffnigslos! Zu Pascal. Mit Ihne cha 

mer sich schlächt underhalte, Herr Sonderegger! Wänn 

Sie nüt ghöred! 

Pascal Nänei. Sie störed doch nöd. Mit Ihne tuen ich immer 

gärn e chlii pläuschle! Hustet. Entschuldiged Sie! Das 

isch wäg em Staub da ine! 

Liz Das wunderet mi nöd! - Los, Julia. Ich muess dringend 

wäg. Grüess diin Vater vo mir. Ich mäldi mich wieder! 

Adie mitenand. Nimmt ihre Handtasche und flieht 

Richtung Ausgang. 

Julia Ich will em’s uusrichte, Tante B- Liz! 

Pascal Adie wohl! Hustet weiter. ’s hät mich gfreut! 

Liz ab. 

 

10. Szene 

Julia, Pascal, Iris 

Julia Pascal! Du bisch de Gröscht! 

Pascal Das Züüg isch im Chaschte gläge! Und irgendwie han i 

mer ja müesse d Ziit vertriibe, oder! 

Julia Gsehsch ächt cool uus! So söttsch emal im Hörsaal 

uuftauche! 

Pascal Lieber nöd! Für die riif schauspielerisch Leischtig hett 

ich dänn aber gärn no e Gage! 

Julia E Gage? 

Pascal Ja. Mindischtens en Chuss! 

Julia Oh! Hät de Künschtler bereits Starallüüre? - Also. 

Guet. Kuss. 

Pascal Chönntsch bii diim Vermieter nöd es guets Wort für 

mich iilegge? Das wär doch e super Bude für mich! 

Julia Du wottsch da cho wohne? - Ich weiss nöd, ob das 

würkli so ne gueti Idee isch! Es klingelt. Wär isch ächt 

das? 
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Pascal Villicht besser, wänn sich de Herr Sonderegger wieder 

zruggzieht! Verschwindet im Gästezimmer. 

Julia geht hinaus und kommt mit Iris zurück. Ihri 

Langhaar-Rotationsbürschte isch ligge blibe? Da ine? 

Iris Ja. Wahrschiindli isch sie vom Tisch grugelet. Sucht. 

Isch d Putzfrau nüme da? 

Julia Wa für e Putzfrau? 

Iris Die mit em Rosekavalier. - Ah! Da liit sie ja! 

Julia D Putzfrau? 

Iris Nei. D Bürschte! Die da! Miin Chef würd schön blöd 

tue, wänn ich sie nüme zrugg brächti! - Nüt für unguet 

wäge de Stöörig. Ich bi scho wieder wägg! Will gehen. 

Julia En Momänt, bitte, Frau… 

Iris Spächt. Ich heisse Spächt! Für die, wo sich dä 

schwierig Name chönd merke! 

Julia …Frau Spächt - Würded Sie mir dä Fall nöd no chlii 

gnauer beschriibe? 

Iris Was für en Fall? 

Julia Dä mit de Putzfrau und dem Rosekavalier! 

Iris Ich cha's ja versueche. - Also. Schön langsam. Zum 

Mitschriibe: Vor ere Viertelstund hät da ine e Demo 

stattgfunde. E Staubsuuger-Demonstration. Aber de 

Putzfrau hät de Termin offebar nöd passt. Wil sie in 

Erwartig gsi isch. 

Julia Die Putzfrau hät es Chind erwartet? 

Iris Nei. Ihre Rosekavalier. Dä, won ere die Rose deet 

mitbracht hät. Drum han i doch so müesse prässiere mit 

miinere Vorfüehrig. Die Frau isch nämmli scho ganz 

giggerig gsi! Und in der Hitze des Gefechts hät sich d 

Langhaar-Rotationsbürschte wahrschiinli sälbständig 

gmacht. - Das isch eigetli alles, was ich Ihne cha säge. 

Julia Das langet. Das heisst, ei Frag han i no: Die 

Putzfrau…. Isch die blond gsi (bzw. Haarfarbe von Liz) 

und treit… (Beschreibung des Kleides)? 
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Iris Ja. Genau. Ich ha sie zerscht sogar für d Madam sälber 

ghalte. Wäg ihrem Getue! Aber sie hät gseit, sie segi d 

Putzfrau. 

Julia Hät sie gseit? Aha! - Vo welere Firma chömed Sie 

eigetli? 

Iris Warted Sie. Ich gib ene es Chärtli. Übergibt Julia eine 

Visitenkarte. Sie chönd mich jederziit au privat 

erreiche. 

Julia Tanke. - ’s chönnt durchuus sii, dass ich Sie nomal 

kontaktiere. 

Iris Dänn bruuched Sie glägetli au eine? Pascal guckt, 

normal gekleidet, vorsichtig aus dem Gästezimmer. 

Julia Ich? - En was? 

Iris En Staubsuuger! Deutet auf Pascal. En Liebhaber händ 

sie offebar scho! 

Black 
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2. Akt 

Es ist früher Abend. Das Licht ist etwas verändert. 

Die Vorhänge sind noch nicht zugezogen. Die Rosen 

stehen immer noch da. Markus kommt von oben, geht 

zum Sideboard und sucht etwas in den Akten. 

 

1. Szene 

Markus, Julia 

Julia kommt vom Eingang her. Oh! Was machsch denn du 

scho da? - Sali Bappi! 

Markus Sali, Spatz! Sucht während des nachfolgenden 

Dialoges weiter. Ich ha hüt e chlii früehner Schluss 

gmacht. D Tante Bethli wott nomal iineluege. Es 

schiint dringend z sii. 

Julia Redsch du vo de Liz? 

Markus Natürli. Vo de Liz! - Ich ha nöd guet chönne nei säge. 

Markus Zum Glück bin ich hüt Zabig nöd da! 

Markus Wo gahsch dänn ane? 

Julia In Uusgang. 

Markus Mit ere Fründin? 

Julia Nöd tiräkt… 

Markus Ich verstahne. Dänn sind die Rose deet vo dem Härr? 

Julia Vo dem? Sicher nöd! Dä hät kä Gält für Blueme! - Die 

Rose sind vo diinere Schwöschter Liz! Für dich! Wil du 

mit de Fraue doch so vill Päch hebsch! 

Markus Was? 

Julia Sie spielt übrigens mit em Gedanke, sich i eusem 

Gäschtezimmer iizquartiere! Damit sie dir cha biistah, 

wänn d sie nötig häsch! 

Markus Julia! Hör bitte uuf! Ich ha kä Verständnis für settig 

Witz! 
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Julia Das sind kä Witz, Bappi! Das sind Facts! Sie isch 

fescht entschlosse, sich i Zuekunft meh um dich z 

kümmere! 

Markus Da druuf chan i sehr guet verzichte! Es klingelt. 

Julia Dänn törfsch ere das jetzt grad sälber säge. Ich muess 

los! Ab nach oben. 

 

2. Szene 

Markus, Willi 

Markus geht hinaus und kommt mit Willi zurück. Sie han i 

ganz vergässe! 

Willi Isch es ungünschtig? Ich wett nöd störe! 

Markus Nänäi. Sie störed nöd. Geht zum Gästezimmer und 

öffnet die Türe. Lueged Sie. Das wär das Zimmer da. 

Isch alles drin, was mer bruucht: Douchi, WC, es Bett. 

Und ruhig isch es au! Miini Tochter und ich wohned 

überobe. 

Willi ’s wär nu für e paar Tag. Bis die Renovation dure isch. 

Markus Käs Problem. Lueged Sie ungeniert ume, Herr 

Wackernagel! Beschäftigt sich wieder mit seinen 

Akten. 

Willi Tanke, Herr Humbel. Geht kurz hinein und kommt 

wieder heraus. Würkli e schöns Zimmer! Das wär ideal 

für mich. 

Markus Wänn wetted Sie dänn iizieh? 

Willi Am liebschte sofort. Die wänd mit de Arbete morn am 

Morge aafange! 

Markus Dänn wird’s ja Ziit für die Züglete. - Guet. Vo mir uus 

törfed Sie gärn e paar Tag da schlafe! 

Willi Ich müesst nu no e paar Sache go hole. 

Markus Also, mached Sie das, Herr Wackernagel! 

Willi 's gaht nöd lang. Ich wohne ja i der Nööchi. 
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Markus Scho guet. Ich bi hüt Zabig dihei. D Iigangstüre isch 

offe. 

Willi Und wie mached mer's mit de Mieti? 

Markus Was für e Mieti? 

Willi Ich meine, wievill müesst ich Ihne zahle? 

Markus Aber, Herr Wackernagel! Ich wird eme tüchtige 

Mitarbeiter für so öppis doch kä Gält abchnöpfe! 

Schiebt ihn sanft Richtung Ausgang. Bis spöter, Herr 

Wackernagel. Geht zurück zu seinen Akten. 

Willi Ja. Tanke villmal, Herr Humbel! Ab. 

Markus für sich. Ha! Dä Maa chunnt wie bstellt! D Bethli isch 

uusquartiert, bevor sie iizoge isch! 

 

3. Szene 

Markus, Liz 

Liz im Hereinkommen. D Julia hät's glaub zimmli 

prässant! Nöd emal aaständig grüezi hät sie mer gseit! 

Wo muess sie dänn so dringend ane? 

Markus Ich nihmen aa, a d Chorprob. Bim „Hoffnigsbund 

lediger Frauen und Mütter“! 

Liz Ah! Sie singt i me Chor? 

Markus Ja. Genau wie du früehner! 

Liz Schön. Dänn macht sie wenigschtens nüt Tümmers! 

Markus Ebe, gäll! So wie du siinerziit! 

Liz Eh! Chumm doch nöd mit so alte Gschichte hine vüre! 

Das isch ja scho bald nüme wahr! 

Markus Wie d meinsch. - Wottsch en Kafi? 

Liz setzt sich. Lieber nöd. Dä vom Morge hät mer glanget! 

Markus setzt sich ebenfalls. I dem Fall chömmer ja tiräkt zum 

Gägestand vo diim Bsuech cho! Schüüss los! 

Liz Villicht sötted ihr’s emal mit ere andere Röschtig 

probiere. 
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Markus Bethli! Ich nihmen aa, ’s gaht um öppis Wichtigers als 

um euse Kafi. Susch hettsch mer das sicher scho am 

Telefon verzellt! 

Liz Nei. Hett i nöd! Bii diinere gwunderige Sekretärin 

weiss mer nämmli nie, ob sie nöd heimlich mitloset! 

Markus Ja, ä no! 

Liz Markus! Ich han es Problem. 

Markus Das han i fasch dänkt. 

Liz Ich bin uf de Bank gsi und ha d Hypothek vo miim 

Penthouse nomal welle uufstocke. Und jetzt wänd mer 

die nüt meh gä! Sie säged, ich hebi d Kreditlimite scho 

lengschtens überzoge! 

Markus Das Penthouse isch doch so guet wie zahlt gsi! Was 

isch dänn mit diim ganze Gält passiert? 

Liz S Läbe isch tüür, Markus! 

Markus So tüür ganz sicher nöd! - Häsch du spekuliert? Oder… 

gspillt? 

Liz Ja. Ich bin e paar Mal im Casino gsi. Und deet han i 

halt mängisch au es bitzeli öppis verlore. 

Markus „Es bitzeli öppis“, isch guet! Mit andere Wort: Diis Erb 

isch bachab und du bisch pleite! 

Liz Markus! Bis doch nöd so härt mit mir! Das lat sich au 

eleganter beschrybe. 

Markus Bestimmt! - Aber ich bi Gschäftsmaa und nöd 

Politiker! Ich rede gärn Klartegscht! - Und jetzt? Was 

wottsch jetzt mache? 

Liz Ich glaube, ich weiss, wien ich miis Finanzproblem 

villicht chönnti löse. Aber du müesstisch ebe 

iiverstande sii! Es betrifft nämmli au dich! Es klingelt. 

Erwartisch du öpper? 

Markus Ja, euse Undermieter! Geht Richtung Eingang. 

Liz Dänn gang ich überufe. Für dä han i jetzt würkli kä 

Nerve! Schnell ab nach oben. 
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4. Szene 

Markus, Charlie, Liz, Willi. 

Markus blickt ihr erstaunt nach. Wieso weiss die scho öppis 

vom Wackernagel? Geht hinaus und kommt mit 

Charlie zurück. Sie isch überobe. Ich gang sie grad go 

hole. 

Charlie Das wär sehr früntlich vo Ihne, Herr Humbel! Ich ha 

zuefelig de Wage vor em Huus gseh und aagno, dänn 

wärdi d Bsitzeri au nöd wiit ewägg sii. - Entschuldiged 

Sie! Ich ha mich gar nonig vorgstellt: Kaiser. Ich bin en 

Fründ vo Ihrer Schwöschter. 

Markus Freut mich, Herr Kaiser. 

Charlie Sie sind z beniide, Herr Humbel! Sie bewohned da es 

richtigs Bijou! 

Markus Finded Sie? - Das Huus hät allerdings scho es paar 

Jöhrli uf em Puggel. Das hät euse Urgrossvater boue la! 

Äh… nähmed Sie doch bitte Platz, Herr Kaiser. Ruft 

nach Beth. 

Charlie S Bethli? 

Markus D Elsbeth mein i. Miini Schwöschter! - Ach, so! Sie 

känned sie wahrschiindli under em Name Liz! 

Charlie Ja. Liz. Wie d Liz Taylor! 

Markus Für mich heisst sie immer no Elsbeth. Oder Bethli. 

Wien i eusere Juged. 

Charlie Hauptsach, mer meined die gliich! 

Markus Nur en Augeblick! Ab nach oben. 

Charlie setzt sich nicht, sondern schaut sich um. 

Dann späht er in den Park hinaus, bis er jemanden 

vom Eingang her kommen hört. Er bleibt in der 

Fensternische stehen. 

Willi trägt etwas umständlich zwei Taschen herein 

und geht damit ins Gästezimmer, ohne Charlie zu 

bemerken. 

Liz kommt von oben. Charlie! Was machsch dänn du da? 
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Charlie Sali, Liz! – Ich bin grad i de Gägend gsi und ha dänkt, 

ich hol di ab für en Aabespaziergang. 

Liz Das… das isch nett vo dir, Charlie! 

Charlie Und so chönnd mir die Aaglägeheit grad bespräche, 

also, wäge de Bank. 

Liz Pscht! 

Markus kommt zurück. So! Händ er eu gfunde, ihr zwei? 

Charlie Ja. Im wahrsten Sinne des Wortes. Gäll du, Liz! 

Liz Markus, das isch de Herr Kaiser. En Bekannte vo mir. 

Markus Mir känned eus bereits. 

Liz Ihr känned eu? 

Markus Ich han em Herr Kaiser vorig d Türe uufgmacht! 

Liz Ach, so! 

Es herrscht kurz Verlegenheit, dann klingelt das 

Telefon. 

Markus hebt ab. Humbel? - Hildegard! Du bisch wieder im 

Land? Wie schön! - Grad aacho? Liz zieht Charlie 

etwas zur Seite. Die beiden flüstern miteinander. Hüt 

Zabig? Nüt Bsunders. - Moll. Vo mir uus gärn! Mer 

chönnted zäme go ässe! Und dänn luege, was eus 

suscht no iifallt. - Genau! - Ich freu mi! Bis nachhär! 

Legt auf. ’s hät sich no Bsuech aagmäldet! 

Liz Dänn verschwinded mer! Gäll, Charlie! 

Charlie Eigentlich han i diin Brüeder grad öppis welle fröge. 

Liz Du? Ihn? 

Markus Sie? Mich? - Ja, guet. Mer chönd ja no en churze Apero 

näh, wänn Sie wänd. 

Charlie Gärn, Herr Humbel. Sehr liebenswürdig! Ich ha nämmli 

ghört, Sie welid das Aawäse da verchaufe! 

Markus Hät sich das bereits umegsproche? Zu Liz. Das gaht 

aber schnäll! 

Charlie Ich bin a settige Objäkt usserordentlich inträssiert! 
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Markus Da drüber müessted mer eus aber es anders Mal 

underhalte, Herr Kaiser. Hüt isch es würkli sehr 

ungünschtig! 

Charlie Natürli. Da han ich volls Verständnis. Sie erwarted ja 

Damebsuech! 

Liz zu Charlie. Ich wott hei! 

Charlie Jetzt hät eus diin Brüeder doch grad zum Apero iiglade, 

Liz! Es wär unhöflich, wämmer würded gah! Setzt sich. 

Liz verärgert. Ach! Setzt sich ebenfalls. 

Markus Ich mache schnäll e Fläsche Wiisse uuf! Iiverstande? 

Charlie Gärn, Herr Humbel! Vom Wiisse git's schliessli au e 

roti Nase! Markus geht hinauf. 

Liz Das hett jetzt würkli nöd müesse sii! 

Charlie Nimmt's di nöd Wunder, was diin Brüeder für 

Frauebekanntschafte hät? 

Liz Ich känne siin Gschmack! 

Charlie Ich ebe nonig. - Säg emal, was isch das eigetli für e 

Türe deete? 

Liz Das isch s früehner Gäschtezimmer. Wieso? 

Charlie Da isch vorig eine iinegange. E chlii en Gspässige, hät's 

mi tunkt. 

Liz Jaja! Das isch dä schwärhörig Undermieter! 

Charlie Ich verstah das nüd! Als ob's de Markus nötig hett, 

Zimmer z vermiete! 

Markus kommt mit einem Tablett herunter, darauf eine bereits 

geöffnete Flasche Weisswein in einem Kühler, vier 

Gläser und eine kleine Schale mit Nüsschen o.ä.. 

Solang mer als Maa e Fläsche Wii no sälber chan 

uufmache, isch mer nonig ganz uufgschmisse ohni 

Frau! 

Charlie Sie säged's, Herr Humbel! Sie säged's. 

Liz hilft beim Verteilen der Gläser. Markus schenkt ein. 

Eis Glas nähmed mer. Aber dänn isch Schluss! Gäll, 

Charlie! 
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Charlie Natürli. Mir wüssed, was sich ghört! – Er erhebt sein 

Glas. Uf Ihri prachtvoll Villa, Herr Humbel. Und uf 

Ihri Rose! - Pröschtli, Liz! 

Markus Zum Wohl mitenand! 

Liz Zum Wohl! Trinkt ziemlich rasch. Es klingelt. Diin 

Bsuech schiint bereits da z sii! 

Markus Mal luege. Geht hinaus. 

Charlie Die Frau cha’s halt nöd erwarte! 

Liz Ich ha s Gfühl, du au nöd! 

Charlie Du bisch aber nöd öppe iiversüchtig! 

Liz Ich will nöd hoffe, dass d mer Grund dezue liferisch! 

 

6. Szene 

Liz, Charlie, Markus, Hilde 

Markus trägt einen kleinen Rollkoffer herein und stellt ihn in 

der Nähe der Treppe ab. Herein in die gute Stube! 

Hilde folgt ihm. Gueten Aabig mitenand! 

Charlie erhebt sich und ist etwas irritiert. 

Markus Törf ich vorstelle: das isch d Hildegard von der Crone. 

- Miini Schwöschter Elsbeth... 

Liz steht ebenfalls auf. Freut mich, Frau von der Crone! 

Gibt ihr die Hand. 

Hilde Mich ebefalls! 

Markus …und das isch de Herr Kaiser. 

Charlie Gueten Aabig… Frau… Frau von der Crone! 

Hilde Gueten Aabig… Herr Kaiser! Es ist offensichtlich, 

dass die beiden sich kennen, was Markus und Liz 

aber nicht bemerken dürfen. 

Markus Mer sind grad bim Aperitif. Nimmsch au en Schluck 

Wiisse, Hildegard? 

Hilde Gärn. 
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Markus Dänn sitzed ab. Schenkt das vierte Glas ein. Alle 

setzen sich. Also. Nomal zum Wohl. - Zum Wohl, 

Hildegard! 

Hilde Zum Wohl mitenand! 

Charlie Zum Wohl! 

Markus D Hildegard chunnt grad us em Ussland! Portugal 

häsch gseit, gäll? 

Hilde Genau. 

Charlie Sind sie deet gschäftlich underwägs gsi? 

Hilde Sie vermueted richtig. 

Charlie Verrated Sie eus, i welere Branche dass Sie tätig sind? 

Hilde Ich ha mit Schmuck z tue. Mit Gold, mit Platin, mit 

Brillante. Mit allem halt, was eus Fraue so 

unwiderstehlich aazieht! 

Charlie Interessant, interessant! 

Markus Und ihre erscht Wäg i de Schwiiz füehrt d Hildegard zu 

mir! Wie finded ihr das? 

Charlie zu Hildegard. Das find ich… usserordentlich nett vo 

Ihne! 

Liz steht abrupt auf. So. Ich wott nöd unhöflich sii, aber 

ich mues mich leider verabschiede! Chunsch du mit, 

Charlie? 

Charlie Wottsch du scho gah? Miis Glas isch no fascht voll! ’s 

wär jammerschad, wämmer das fein Tröpfli eifach 

würd abestürze. Ich weiss ja, wo du z finde bisch, Liz! 

Gang du nur efangs voruus! 

Liz Wie d meinsch! Also. Uf Wiederluege, Frau von der 

Crone! En schöne Aabig! 

Hilde Tanke. Ihne au. 

Liz zu Markus. Ich mäld mi wieder! Ab. 

7. Szene 

Markus, Charlie, Hilde, Willi. 
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Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur Verfügung. 

 

Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen Sie diesen zur 

Ansicht direkt bei uns. 

 

Freundliche Grüsse 

 

 
 

Theaterverlag Elgg 

Stiftung amathea.ch 

Eigerstrasse 73 

3007 Bern 

 

 Tel.: 031 819 42 09  

 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 

 

Web: www.theaterverlage.ch 

 

 

mailto:information@theaterverlage.ch
http://www.theaterverlage.ch/

